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H. Die Frage der Zuchthausarbeit kam
den Verhandlungen des preußischen Abgeordneten�

useS am Mittwoch auf die Tagesordnung . In
�chen der Verwaltung der Straf - , Besterungs - und

fangen - Anstalten beantragten die Commisiarien
Hanfes :

Die Erwartung auszusprechen : die königliche Staats

llerung werde darauf Bedacht nehmen , in den Füllen , wo

Beschäftigung der Strafgefangenen sü - Dritte gegen
i erfordertich ist , durch öffentliche Ausbietung der vor
eneu Arbeitskräfte eine Steigerung der Lohnsätze herbei
been, um so die nachtheilige Concurrenz fürl

t freien Arbeiter zu beschränken .
Tie Frage der schädlichen Concurrenz , welche die

chthausarbeit für die Arbeiter hervorruft , ist br

' " ters von Seiten unserer Partei so oft hervvrgr
) SSe' 3' »icn, daß über dieselbe niivt mehr ohne weiteres

� Tagesordnung übergegangen werden kann . Wenn

bei der freien Concurrenz mit dem Großcapital
' r kleine Handwerker nicht bestehen kann , so ist die

gg . s�' rch Zuckthausarbeit hervorgeiufene Concurrenz eine

�che, daß sie selbst von den Verehrern der freien

I sdcurrenz verworfen werden muß . Derjenige Capi
rät . llist� welcher Züchtlinge also von Seiten des Staats
c< " lweis unterhaltene Arbeiter beschäftigt , wird stets

außerortent ' iche Ueberlegenheit in der Concurrenz

tii
' ' enl) machen können . Und auch die AuSredc : Der

V. itchtling arbeite viel weniger als der Freie ,
nichtig , da die Löhne der Züchtlinge

rhältnißmäßig noch geringer wie ihre Arbeitsleistun
� sind . Es ist ferner die Frage , welche die Com
' Tion anregte , nämlich statt der jetzigen beschränkten

unbeschränkte Verauclionirung der ZüchlltngSarbcit
. �»finden zu lassen , durchaus unwesentlich . Hiedurch
!,lrd die Concurrenz der sich um ZüchtlingSarbeiter
. �erbenden Capitalisten allerdings ausgeglichen , aber

iö ' ' Lage des selbttarbeitenden Handwerkers und des
eg,r ! � »huarbeiters , desien Lohn durch den billiger arb i -
gl � biten Züchtling gedrückt wird , bleibt ganz dieselbe
'

xic3! Lustige . Nur gänzliche Entfernung der

iichtlingsarbeit und ihrer Producte vom

�arkt, also ihre alleinige Verwendung zu Staats -

��pdelken, kann ihre Nachtheile heben . Diese , von

er . jjerer Partei zuerst gestellte Forderung , wurde im

rlu »� ° geordnettnhauie von Seiten der Linken vertreten .
nvS »s Hau « selbst nahm jedoch den CommissionSantrag
'• "> und der Regierungscommissar vertröstete , ohne

t1 bestimmt auszusprechen , auf einen Gesetzentwurf
i 1870 .

Die officiöse „ Nordd . Allg . Ztg . " widmet der

thausarbeit folgenden Leitartikel :
Die Etatposition in Betreff der Strafanstalten hatte den

?°b>missarieu des Abgeordnetenhauses Veranlassung gegeben ,
j ? Mit der sog. Znchthausarbeit zu beschäftige », Uber deren

auf die freie Arbeit bekanntlich von den Arbeitern
tig� > d- rschiedenen Malen Klagen erhoben worden sind . Dem

. m Jta9c der Eommissare entsprechend hat da « Haus , um
l*™ Klagen abzuhelfen , beschlossen , daß die ArbeitSkräfie
. Strafanstalten in Zukunft öffentlich aulgeboten und

Ii Meistbietenden zugeschlagen werden sollen . Durch Be <
1 <?! �" " S dieser Regel hofft man augenscheinlich , zu verhin -
;iet

!,!(' ba6 diese Arbeitskräfte unter dem regelmäßigen Markt -
. Z» Arbeit vermiethet werden , weil man der Meinung
- Q) daß durch dieses Verfabren eine , die freie Arbeit be-

uende Eoncurreuz geschaffen werde .

ißc

E » fragt sich also in erster Linie , ob diese Voraussitzung
richtig ist ?

Die Zahl der Strafgefangenen beträgt in Preußen durch -
schnittlich etwa 30,000 Personen ; durch die Gefangenhaltung
werden diese Personen aus der Zahl der freien Arbeitanbieter
herausgezogen ; ' wenn also der zu billige Preis der Arbeit
dieser befangenen den Preis der freien Arbeit herabdrllcken
soll , so würde andererseits auch in Berechnung zu ziehen
sein , daß die Zahl der Arbeitanbietenden um jene 30,000
Personen vermindert ist, daß also durch die Gefangenhaltung
derselben auch eine Erhöhung des Arbeitslohnes eingetreten
sein müßte . Aber auch abgesehen hiervon sind wir nicht der

Meinung , daß die billigere Arbeit von nur 30,000 Personen
bei einer Bevölkerung von etwa 24 Millionen überhaupt im
Stande sei, den Preis der Arbeit im Allgemeinen herabzu
drücken . Insofern wir also auf das Ganze unser Augen
merk richten , halten wir die Klagen für unbegründet . Da

gegen ist anzuerkennen , daß innerhalb einer bestimmten Ar
beitSart und eine « bestimmten DistricteS ein solcher Einfluß
allerding « möglich ist.

Nachdem wir auf diese Weise die Frage auf die nach
unserer Meinung gebührende Grenze zurückgeführt haben ,
werden wir untersuchen , ob der Antrag der Commission ge-
eignet ist, dem Uebelstande abzuhelfen , und ob derselbe mit
de » sonstigen Rücksichten zu vereinbaren ist, welche bei der
Strasarbeit zu beobachten sind .

Wa « den ersteren Punkt betrifft , so ist allerding « auzm
erkennen , daß der Vorschlag mitee Umständen die Erziel ung
eines höheren Preises für die Strasarbeit zur Folge habe »
könnte ; die Egalisirung de« Preises der Strafarbeit mit
dem Preise der freien Arbeit wird aber schon deshalb ans
diesem Wege nicht ermöglicht werden , weil die Arbeit der
Strafgefangenen niemals denselben Werth haben kann , wie
die des freien Arbeiters ; die Thalsache allein , daß Straf
arbeit geringer bezahlt wird als freie Arbeit , mithin auch
nicht als eine Bedrückung der freien Arbeit betrachtet wer -
deu kann . E« wird aber durch den Vorschlag nach unserer
Meinung auch nicht einmal dieses erreicht , daß die Strafar -
beit nach ihrem wahren — immer unter der freien Arbeit
stehenden — Werth bezahlt wird . Damit diese » der Fall
sein könnte , müßte nämlich der ArbeitSmarkt für Strasarbeit
ebenso unbeschränkt sein wie der Markt sür freie Arbeit .
Dies ist aber nicht möglich , weil einmal die Strafarbeit an
einen bestimmten Ort gebunden und mithin außer Stande
ist , den günstigsten Marktort auszusuchen , und weil ferner
nur ein geringer Bruchtheil der Gewerbe in Strafanstalten
überhaupt betrieben werden kann .

Dazu kommt , daß die Verwerthung der Arbeitskraft der
Strafgefangenen nicht in erster Linie den größtmöglichsten
Ertrag zum Zwecke haben darf , vielmehr als Hauptaufgabe
die Gewöhnung der Gefangenen an Thätigkeit und Ordnung
und die Vorsorge für die Entlassenen betrachtet werden
muß ; daß endlich auch nicht jede Persönlichkeit eines Unter -
nehmer « sich für Ueberlaffung der Arbeitskraft der Straf
gefangene » eignet , ja , daß unter Umständen sogar die be�
stimmte Persönlichkeit eine « bestimmten Werkführer «, der mit
den Gefangenen in Berührung kommen muß , für die Ueber -
lassung der Arbeitskraft au seineu Prinzipal in hohem Grade
cntscheidend sein kann .

Unter diesen Umständen sind wir der Meinung , daß die
Verpflichtung de« Staat ? , die Arbeit der Strafgefangenen
an den Meistbietenden zu verpachten , so unbedingt , wie in
dem Vorschlage der Kommission geschieht , nicht ausgesprochen
werden kann . Hätte man den Vorschlag etwa so sormulirt ,
daß da « Meistgebot da entscheidend sein solle , wo nicht die
Rücksicht auf die Hauptzwecke der Strafarbeit ein Andere «
verlangt , so würde » wir gegen einen solchen Vorschlag im
Allgemeinen nicht « zw erinnern finden .

Wir resümiren unsere Ansicht über die Frage also dahin :
Das Hauptgewicht bei der Strafarbeit sind erziehende und
versorgende Zwecke ; in zweiter Linie ist aus der Strasarbeit
der größtmögliche Nutzen für die Staatsverwaltung zu ziehen .

Wo « nun die Rücksichtnahme auf die freie Arbeit betrifft ,
o ist dieselbe bei dem System der Ueberlaffung der Arbeil «-

kräfte an Unternehmereine sehr schwierige ; durch unbedingte
Beachtung de« Meistgebots wird diese Rücksichtnahme aber
kaum befördert . Die bisherige tfreie Stellizrg der Verwal¬

tung gestattet z. B. , unter mehreren Unternehmern demjem -
gen die Arbeitskraft zu überlasseil . welcher eine Erweiterung
seines Betriebe « beabsichtigt , wo also die Annahme von

Zuchthausarbeit nicht die Entlassung bisher beschäftigter freier
Arbeiter zur Folge hat . Die Verpflichtung der Berücksich -
tigung des Meistgebots würde aber eine solche Berücksich .
ligung der freien Arbeit ausschließen . Wir glauben also ,
daß man in dieser Hinsicht die freie Stellung der Vermal -

tung nicht zu sehr beschränken sollte . Wo dagegen da «
System de« Gewerbebetriebe « für eigene Rechnung der
Verwaltung beobachtet wird , ist die Rücksichwahme aus die
freien Arbeiter erleichtert , indem man in der Anstalt vor «
zugsweise solche Gewerbe betreiben kann , welche in dem be«
treffenden District wenig oder gar nicht vertreten sind , wo-
bei man namentlich die kleineren selbstständigen Unternehmer
zu berücksichtigen haben wird .

So weit die „ Nordd . Allg . Ztg . " . Wir müssen
uns entschieden gegen ihre Folgerungen aussprechen .
Erstens ist die Behaupiung , daß 30,000 Züchtlinge
keinen wesentlichen Druck auf die Arbeitslöhne aus -
üben können , unrichtig , da ein Angebot von 30,000

Arbeitern , wenn es tief unter dem Arbeitslohn er -

folgt , allerdings Einfluß auf den Lohn hat — natür¬

lich hauptsächlich in bestimmten Gewerben . Dann

muß auch die Behauptung entschieden bekämpft wer -

den , daß die Lage der freien Arbeiter irgendwie er -
leichtert werden kann , so lange überhaupt die im

Zuchthaus gearbeiteten Waaren aus dem Markte
unter dem gewöhnlichen Preise auSgeboten werden .
Alles übrige ist blos Palliativmittel .

Rundschau .

Berlin , 25 . November .

Die österreichischen Truppen scheinen in
Dalmatien in eine böse Lage zu kommen . Ans Cat -
laro wird am 24 . November oificiell gemeldet , daß
sich die Insurgenten in die Grcnzgcbirge zurückgezogen
haben und Truppenoperationen nach dorthin vor -
läufig nicht stattfinden werden . — Die „ Neue
freie Presse " enthält die Nachricht , daß General -

Major Gras Aucrsperg jedes weitere Vorrücken
der Truppen in der Ccisvoschia für nutzlos und
auch augenblicklich für unmöglich erachte . Also die
20,000 Mann Soldaten wagen gar nicht mehr , die
wenigen tausend VolkSwehrmänner anzugreifen . Wer
läugnet da noch den militairischen Werth der freien
Volkswehr ! Vom Jnsurrectionsschauplatze liegt ein

osficielles Telegramm vor , welches bestätigt , daß zwei
Colonnen des k. k. Expeditionscorps bis auf die Hoch-
ebene von Dragal vorgerückt sind , aber weiter nichts
ausgerichtet haben . Die dritte Colvune wurde wie
bekannt in die Flucht geschlagen . Die Insurgenten
haben sich in die Felsschluchten westlich von Dragal
zurückgezogen . Alle Privattelegramme , welche Details
Uber die Ereignisse der letzten Tage an die Triester
und Wiener Blätter berichten sollten , sind , wie vcr -
lautet , der Censur der Militairbehörden in Risano
und Catlaro zum Opfer gefallen . Jene Insurgenten ,
welche am 18 . d. auf der Südseite der Bucht von
Cattaro wieder bis Braitsch vordrangen , sollen aus

Montenegro , wo sie cine Zuflucht fanden , gekommen
sein . Die „Neutralität " des Fürsten Nikita von
Montenegro würde in diesem Falle sehr problematisch sein .
Bei einem der getödteten Jnsurgentenführcr ist angeblich
ein von dem Geheimschrciber des Fürsten Niklta unterzeich -
neter Brief gefunden worden , in welchem die Zupaner
für den Fall , daß die Versöhnung mit den kaiserlichen
Behörden sich als unmöglich erweisen sollte , zur Ver «
theidigung ihrer Rechte aufgefordert werden , da sie
an Montenegro einen sicheren Rückhalt hätten . In
dem Briefe soll ausdrücklich bemerkt fein , daß er im
Auftrage des Fürsten Nikita geschrieben wurde .

„ Die Telegramme über die Operationen in Dal -
malien " — meint selbst die „ N. fr . Presse " — „er¬

fordern das Ausgebot allen Scharfsinns , wenn man
ie verstehen soll . " Der neue Obergeneral auf dem

Kriegsschauplätze scheint allerdings seine Gründe zu
haben , um diese amtlichen Kundgebungen vor der Eon -

currenz der Privatdepeschen auf dem Wege der Mili -

tärverordnung zu schützen , und daS genannte Wiener
Blatt hat wahrscheinlich vollständig Recht , wenn eS
daS officiclle Telegramm vom letzten Samstag , welches
lautet : „ Sämmlliche Truppen sind auf der Haupt -
linie echelonnirt und bleiben vorläufig in ihrer jetzi -



gen Stellung " ins nichtoffiziöse Deutsch übersetzt : man

hat fich zurückgezogen und die Operationen sind vor -

läusig eingestellt . Nach den späteren Wiener Nach -

richten räumen die ojfiziellen Artikel in dem amtlichen

Organ seldst die bisher unter Siegeübulletinö ver¬
deckte kritische Wendung der Situation ein , und die in der .

letzten Tagen beschleunigten Truppensendungen nach dem

Schaupl . tze der Jusurreclion sind hinreichend erklärt durch
die drohende Haltung der Einwohner von Montenegro .

Die Nachwahlen in Paris sind auf radicale

Bourgeois gefallen , die sich wie Rochefort nur während
der Wahl zum Schein socialistenfreunblich gebärdcten ,
oder offne Gegner derselben sind , wie Ärago und

Cremieux . Zn dem vierten Wahlbezirk steht eine

engere Wahl bevor , die wahrscheinlich für den Bour -

geoi « Glais - Bizoin glücklich ausfallen wird . Die

pariser Arbeiter werden bald benicrten , daß sie wieder

einmal Phrasenhelden gewählt haben : Die „L' berlö "
enthält die Notiz : „ der Kaiser hat in der Ueberzeu -
gur . g, daß die Arbeiterbevölkerung der großen Städte

sich zwar mit den politischen Tagesfragcn besasie , in

Wahrheit aber nur um die Lösung der socialen Fra -

gen ernstlich bekümmert sei , beschlossen , ehrlichen
und wirksamen Socialismus zu treiben und zn
dem Ende zu „ Hum. mitälSzwecken " einen bedeutenden

Theil von seinem eigenen und seines Sohnes Privat -
vermögen zu verwenden . " — Das scheint wieder die

Suppenanstaltsaffaire zu sein . Solchen „ehrlichen "
Socialismus kennen wir auch in Deutschland . Es ist
eben reiner Bourgeoisschwindel , ei - Almosen , das den
Arbeitern zugeworfen wird , um ihnen den Mund zu
stopfen . Auch die angebliche Trennung von socialen

und politischen Fragen ist nur eine Phrase . Es giebt
nur eine focialpolitische Frage , und dies « wird nur

gelöst durch Einführung de » social - demokratischen
Arbeiterstaars .

Nach einer Zusammenstellung der gewerblichen
llnterstützungskassen , welche in Preußen am Schlüsse
des Jahres 1868 in Wirksamkeit standen , gab es

2360 solcher Kassen für Handwerksgesellen mit 203,698

Mitgliedern , mit einem Jahresbeitrag der Mitglieder
von 334,092 Thalern , der Arbeitgeber son 23,008

Thalcrn und mit einem Kassenvermögen von 244,581

Thalcrn ; �— 1286 Kassen für Fabrikarbeiter mit

305,405 Mitgliedern , mit einem Jahresbeitrag
der Mitglieder von 823,063 Thalern , ver Arbeit¬

geber 310,061 Thalern und mit einem Kassen -
vermögen von 1,517,958 Thalern . — 81 Kassen
für Handwerksgesellen , Gehülfen und Fabrikarbeiter

mit 26,365 Mitglieder , mit einem Jahresbeitrag der

Mitglieder von 45,905 Thlrn . , der Arbeitgeber von

12,818 Thlrn . und mit einem Kassenvcrmögen von

47,814 Thlrn ; — 443 Kassen für JnnungSgenosfen
mit 57,822 Mitgliedern , einem Jahresbeitrag von

35,802 Thlrn . und einem Kassenvermögen von

298,526 Thlrn . ; 749 Kassen für selbstständige Ge -

werbtrcibende außerhalb der Innungen mit 148,541

Mitgliedern , einem Jahresbeitrag von 287,766 Thlrn
und einem Kassenvermözen von 756,005 Thlrn .

Vemvs - MeU .
( Für den A l l g. deutschen Arbeiter - Verein . )
* Nach einer Mittheilung des VereinskassircrS sind ihren

Verpstichrungen gegen die Vcreinslasse für den Monat Oklo -

ber nachträglich nachgekommen : München , Duisburg und

Röhe .

* Zur Reise des V creinSpräsidenten wird uns
weiter berichtet , daß die Versammlung in Bremen sich
von den bisherigen dadurch unterschied , daß dortsclhst trau -

rige Zustände zu Tage traten . Während an allen andern
Orten die Vereinigung sich nicht nur äußerlich , sundern auch
vollständig innerlich vollzogen hat , stehen sich in Bremen
die Mitglieder der beiden früheren Vereine mit äußerster
Feindlichkeit und Gehässigkeit gegenüber . Der Präsident hat
nach Kenntnißnahme dieser Verhältnisse den Mitgliedern in

Bremen aufgegeben , diesem schadenbringenden und unwürdi -

gen Zustande aus die eine oder andere Art ein Ende zu
machen . UebrigenS volirle die Versammlung mit sehr großer
Mehrheit dem Präsidenten ihr Vertrauen , nachdem vorher
eine sc erliche Einholung am Bahnhof stattgefunden hatte .
In t ? assel ist Alles in bester Ordnung und die Versamm -
lung am 23 . d. ist ansS Beste verlaufen . Der Gefuudheits -
zustaiid de« Präsidenten hat sich gebessert .

Chemnitz , 22 . November . ( Volksversammlung )
Gestern war von unsern PaNcigeuossen zu K cm tau eine
Vvtksvelsainmlung ausgeschrieben ; es war dieselbe gut be

setzt, den Gegenstand der Tagesorduung bildeten : die große
Volksversammlung vom 7. Nov . in Berlin und die bevor
stehende Reichstagswahl . Die Versammlung wurde vom

Bevollmächtigten Herrn Jlsrig eröffnet und Herr Roscher
an » Burlhardtsdorf zum Vorsitzenden gewählt . Unlerzeich -
ueter besprach die Vorgänge in der für uns wichtigen Ber -
liner Volksversammlung . Herr Roscher schilderte die Matt -

Herzigkeit der Bourgeoisie uud sprach seine Freude über da »

Vorgehen der Berliner Parteigenossen aus . Ferner besprach
ich die bevorstehende RcichStagswahl und machte den An -
wesendcn klar , daß unter den jetzigen politischen Verhält¬
nissen nur durch die Gesetzgebung , wir es Lassalle uns vor -
gezeichnet, dem Volke au « seiner traurigen Lage geholfen
werden könne . Die Herren Vogel , Riedel und Müller aus
( Ehemnitz sprachen im gleichen Sinne ; e« trug der Letztere
mehrere interessante Artikel aus dem „ Social - Demokrat "
vor , die allgemeine Spannung erregten . Zum Schluß er
klärten sich alle Anwesende mir dem Vorgehen der Berliner

L�ssalleaner einverstanden . Und dann wurden noch mehrere
Lieder , „die Arbeilertreue " und das „ Bundeslied " gesungen ,

was so rech: das Gennith der Bewohner des Erzgebirges
kennzeichnet . Mir social - demokratischem Gruß »nd Hand -
schlag Louis Stiegler .

Ottensen , 6. Nov . ( Volksversammlung . ) Heule
fand im Lokale des Herrn Gistwirth Remriann eine Volks -
Versammlung statt . Herr Hcrhold eröffnete dieselbe mit
kräftiger Aniprache . Er wurde Vorsitzender und Unterzeich -
neter Schriftführer . Herr Wolf ans Hamburg hielt einen
eingehende i Vortrag über die Lage de » Arbcitervolk « im
Mittelalter und in der heutigen bürgerlichen Gesellschaft ,
ferner über die Gesetzgebung , die Steuer «, die Kirche und
die geschichtliche Entwicklnug der heutigen Gesellschasi durch
das Maschinenwesen , den Welthandel « nd die Großindustrie .
Redner wie « nach , wie durch Ansammlimg des Capitals und
die freie Eoiicurrenz sich das moderne Proletariat gebildet
habe , so daß der freie Arbeiter d- S 19. Jahrhunderts in
mancher Beziehung schlimmer dran sei, wie der Leibeigene
de« Mittelalters , was er statistisch uachivies . Unter Hinweis
auf unser Bestreben , das eherne Lohngejetz zu brechen , sor -
dene Redner zum Anschluß an den Allg . deutsch . Arb . - Verein
aus , und erntete stürmisches etihallende » Bravo . Der Vor -
sitzende forderte zum Jnlerpelliren ans , aber es meldete sich
Niemand , obschon mehrere Bogrgcois anwesend waren . Es
traten nun viele dem Allg . deutsch . Arb . - Vcrein bei. Herr
Schmalz sprach dann noch über die Sonntags - , die Frauen -
und Kinderarbeit in deu Fabriken und den Werth des all -
gemeinen , gleichen und direkleu Wahlrechts ; in demselben
Sinne sprachen auch. Andere . Die Versammlung sprach
schließlich den Wunsch au «, Herr Wolf möge noch einen
Vortrag hallen in Ottensen , ehe er von hier Abschied nehme ,
was er bejahte . Mit social - demokralischem Gruß

G. Böttcher , Schrislführer .

Würzburg , 9. Nov . ( Versammlungen inHeidel -
iberg , Würzburg und Aschafsenburg . Verurthei -
lung . ) Am 2. Novbr . hielten wir in Heidelberg eine
. Versammlung ab. bei der auch Schäfer und Jäger an «
Mannheim zugegen waren , dieselbe war etwa von 200 Maun
besucht . Jäger wurde Vorsttzender . Unterzeichneter sprach
nun zunächst über die Volkskämpse von den Bauernkriegen
bis aus heute , dann über Lassalle ' s Priucip und da » cntze -
gcngesetzte Streben der Bildungsvercine , die schon im Jahre
1363 gegen Lassalle gest ! mmt. und immer gerufen , der Ar -

. beitcr hat sich nicht um „Politik " zu kümmern , bis erst im
vorige » Jahre einige derselben angefangen hätten , sich ein
wenig am politischen Leben zn betheilige ». Auch den „chr -
lichcn " Schwindel geißelte ich, u. A den famosen Rüdt , der
noch bei vielen in g» tem ( ?) Andenken mit Schulden steht .
Herr Schäfer entwickelte da » eherne ökonomische Gesetz .
zeigte , wie Ausbeutung das Laos des Arbeiters sei und schil -
derte die englischen Arbciteroerhälrnisse . Ein Herr Jung ,
Vorstand de« dortigen Bildung - nöthig - habenden Vereins .
snchle uns zu widerlegen , er sprach viel , sehr viel , einen
wahren Wortschwall . Ee griff u. A. Fotzsche an , lobte die
OrtSvercine . die angeblich unsere Slrikcs unterstützt hätten ,
und schimpfte über unsere Parteiführer unter Anführung der
lächerlichsten Unwahrheuen . Der anwesende Bildnngsverein
klatschte ihm Beifall . Schäfer und ich widerlegten ihn io,
daß er zum Zweitenmal ' nicht wieder sprach . Während
unserer Reden machteil die Gebildet scin - sollenden Störung ,
wurden aber abgeferligt . Jäger sprach zum Schluß für
Festhalten an der Organisation . Der Geist in Heidelberg
ist gut , es bedarf nur einiger Versammlungen ; der Kern
der Arbeiter stebt fest. Meinen Dank für die herzliche Aus -
nähme ! Sonnlag den 7. Nov . hielten dahier eine Wahl -
Versammlung ab die sogenannten „Narional - miserablen " .
Zum erstenmal svrachen Arbeiter vor vielen Bourgeois .
Sic hatten uns alles erzählt , was sie schon für die Freiheit ,
Bildung u. s. w. gelhan . Wir eröffnete « ihnen , was sie
nicht gelhan , kurz ein ganzes Sündenregister wurde den
Herren Liberalen vorgehalten und ihnen bewiesen , daß den
Arbeitern gegenüber sie alle reactionär sind . Auch wurde
die Gemeinheit der liberalen Presse ordenllich mit -

genommen . Zugleich erhielten sie die Berwarnnnge » ,
nicht mehr mit solchen Waffen gegen uns zu kämpfen .
Tag und Stunde sei jetzt gekommen . >vo man die Arbeiter
wieder braucht , nämlich bei den Wahlen , aber diescSmal
werde die Mehrzahl derselben sich neutral halten und nicht
wieder ausnutzen lassen . Ein Professor G erst n er trat uns
entgegen , und wollte aus der Geschichte nachweisen , was
man schon alles für uns gcthan ; er pries Gewerbesreihcir
u. s. w. , verwahrte sich aber entschieden gegen die Lassalle ' -
schcn Ideen Ich widerlegte denselben , man rief „ Schluß " ,
die Arbeiter „Redefreiheit " ; es gab ein paar Mal Tumult ,
denn man unterbrach mich einige Mal , als ich ihnen die
Wahrheit gradczu sagte . Nun , Ihr lieben „ entbehrung
auserlegende Herren " , gewöhnt Euch daran , dieser Spaß
kann noch öfter vorkommen . Zu rufen braucht Ihr nicht :
„Arbeiter , bildet Euch " , der dümmste Bauer hat mehr Bil -
düng als viele von Euch : der setzt sich hin , reißt das Maul
auf und horcht ; Ihr laßt einen Redner nicht einmal mit
Ruhe aussprechen . Die Zeitungen bringen die Berichte ganz
entstellt , die Reden der Doktoren werden natürlich stenogra -
phisch anfgenommen . Nach dieser Versammlung gingS per
Dampf nach Aschafsenburg , wo die Liberale « gleichfalls
eine „allgemeine Arbeiterversammlung " einberufen halten
zur Statulenbcrathuiig und Constituirnng eines Bildung «-
verein «. „Arbeiter und Arbeitgeber " waren hierzu eingc
laben . Wir wurden aus dem Bahnhose von über 50 Partei -
genossen empfangen ; nun gings in « Lokal Die Gegner
senden alsbald nach Unterstützung , nach Rednern und Ar -
bcitern . Die Versammlung wird durch einen provisorischen
Vorstand . eröffnet , man will einen Terrorismus ausüben
uud uns denselben als Vorsitzenden octroyrcn ; ich melde
mich zur Geschäftsordnung . Der Borsitzende weiß nicht
was das ist ! Man souficurt es ihm. Ich setze es deut -
lich auseinander , daß hier die Berfamailung , da sie
öffentlich und allgemein ist , ihren Vorsitzenden selbst
wählt . Man sieht , daß wir zwei Dritttheil der An-
wesenden bilden ; man verspricht auf unsere Stimmen

zu achten , aber es heißt dann : wir hätten den Vorsitzenden
schon vor acht Tagen in einer ersten Versammlung gewählt .
Wir protcstirten gegen solche Winkelzllgc ; cS giebt Tumzilt .
Die Lassalleaner behaupten ihr Recht , ein Untersuchungsrichter
Namen « Nölhiz will uns blo « als Gäste betrachten ; es
sei ja in der Annonce die Tagesordnung für den Bildung «-

verein angegeben , wenn dieses nicht ber Fall wäre , dann s« - w.
fS etwas anderes . O wie traurig , Herr Rvthigz wissr-

�
das

sie, ein Jnstizbcamter . nicht , daß eine Tagesoldnung nach - fit i
dem bayrischen Gesetze angezeigt sein muß ! Endlich sagü nidrn
der Mann , entrüstet , daß ich „ zur Geschäftsordnung " � Waui
Morl ergriffen Halle , es sei ja n»ch gar keine da ! Jdr (Sri ,

deutschen Arbeiter , was sagt Jdr zn diesem Untersuchunzs - Obre

richtcr ! Herr Näihig , gehen Sie aber doch ein paar Wachl » ' sämig
zn uns Arbeitern in die Schule , zur parlamentarischen Aul; dich, i

bildungl Für Singstunden oder Vorträge über Thierquälew �kc q

braucht man freilich keine Geschäftsordnung . Da die WUls
beitcr ihr Recht verlangten , und es keine Ruhe gab , stÄ "«n
der Poiizeibeamte . der zwischen . . . :: ' . ild »k p - 3

de!
tu

kommt er» müsse , mir aber ziehen circa 100 Mann rusiii
�irutt�

durch die Stadl nach einem andern Lokal , wo wir socialistw ' Gr ,

Unterhaltung führen . Der Geist ist uAtcr den Arbei : �
gut und an 60 Mann begleiteten UN« Nachts zur Bad"- ' dss. t
Linn , den Aschaffenbnrgern werden die Augen geöffnet st?' "I der (
Zu erwähnen habe ich noch, daß unser Freund Schenk «>■' �ßcndi
1 fl. 30 kr Strafe belege worden ist , weil er für \<at "' "n
feiernden Brüder in einer öffentlichen Versammlung saMW? J 4shc
ließ . Mit Gruß und Handschlag A. Wüchn - r s' rigen

Wetzlar , 8. Nov . ( Nene Ausbreitung . ) Gesl- � ' "i, w
fand hier eine Arbeiterversammlung statt , welche auch '■c, plf ' s,
der besitzenden Klosse zu unserer Frcnd « in Masse befj
war . Untcrzeichn - tcr erhielt dea Vorsitz . Unser Fres'
Schneider aus Frankfurt reserirte über die sociale Fw
und schilderte in einem längeren Vortrage die heutigen i
stände so klar , daß die Stimmung der Versammlung sob.
siir m- S gew nnen wurde . Zur Interpellation imrrdc eJ'

gefordert , und em Maiirermciüer Gcrlach von hier b»
mit großer Mühe heraus : „ Ich wollte nur sagen , ich
meine Person trinke keinen Ehampaguer, " woraus die
wesendcn in ein anhalleiidc » Gelächter ausbrnchen .
dieser großen Jmerpellatwn erhielten unsere Freunde P. �.
aus Dints und Ruh « aus Bockenheim da « Wort zur
läuternng unsere » PrincipS . I . Schneider an » Fct�
fürt forderte die Anwcsend « n auf , sich dem Allg . d:Ut>�

i

Ärb . - Vcreine anzuschließen . Eine Pause trat ein und r-s*
stürmten die Arbeiter auf den Tisch zu ; jeder wollte 3'

erste sein , utid zahlreiche Einzeichnungen fanden statt .
Wiedereröffnung sprachen die Freunde Mehl an « Fr«' ?
fnrt und Werner aus Gießen über das jetzige Schutw� � „
u. f. w. Zum Schluß lobte I . Schneider die Ardeb- kändet �
Wetzlar » für die Begetsternng , iv. -lche sie in der Versaw- �

' . Mier i
' sus . '

Äirft
' S- ) Ai
�»ben
Skaiire
iuimr
-t best
Herrn
llt die

Unu
Verci
drutjl

v. lvi
A' agc i
' ' ativmi
' sparte
' er, t

lung bewiesen hätten , und forderte sie auf , fernerhin «ss
drüdcrt und utrerschr »cketl den gewaltigen Kamps fü ' A
Sache der Arbeit trotz aller Hinderaiffe diirchzuführeil . �
Sieg soll und muß unser werden . Mit social-demokraiilch�
Gruß H. Dicdrich -

Kammcrforstcrhöh b. Hückeswagen , 8. Nov. ' i »
( Neue Ausbreitung . ) Endlich ist cs unö gelungen

'

in Hückeswagen die Arbeiterbewegung in Fluß zu bniij
Man ,at uns große Mühe gemacht , indem man uns
sammlnngslokatt venottgertt . n-.-r Wirry Tafl Hä
zn Hückeswagen hatte ursprünglich mit großen Worten
Lokal zugesagt , jedoch, anstatt die Annouce , welche wir ' '

Übergaben , einrücken zu lassen , machte er bekannt , die

Versammlung könne in seinem Lokal nicht statlsinden . �

versuchten wir es auf dem Lande , und es glückte u»s

Kammcrforsterhöb , eine viertel Stunde vor der Stadl "

Volksversaminlung abzuhalten Der Saal war zum Erdriii
voll . Es wurde Julius Felix au » Lorenzhaus Vars>S-
der , A. Breidenbach Stellvertreter und Fr . Fe' s
Schriftführer . Nach Ansprache de« Vorsitzenden spräche»
Herren Fried . Böse ans Barmen und Wilh .
die trotz des schlechten Wetter « gekommen waren , um " »L
Abend rrcs stich zu agitiren . Herr Böse besprach die sch' �
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Lage de » Arbeitel « und die Prinzipien Lassalle « e < K -' Vereii-. i

fizcn Bravorufe bewiesen , daß die Arbeiter ihre Last� ver
kannt hatten , und mit Begeisterung die Z. hre Lassalles

' ' »er de «
nehmen . Herr Krapp gab mehrere Beispiele von drw 1!te sich i
drückten Lage der Arbeiter , und erwähnte der schien su

'
.®erke ]

Weberdeputation beim Könige von Preußen . Herr �"digkeil
besprach noch Herrn Schulze Delitzsch ' jcheS Palliali »?�

■ daß il
und die bekannten ihm durch Kapitalisten geschenkten�. -- Wen au
Thaler . Hieraus inlerpellirte ei » Herr Röder und � A, ' ' fNs £
wissen , die Arbeiter hätten Schulze das Geld gcsamine ' d�r ""bt , p,
Entschädigung , damit er sein Amt als Kreisrichler .»l! darlain

legen könne , um die Arbeitersachc im Abgeordnelcnhaik ' �O' ljch Hess

verfechten . Die Herren Böse und Krapp beleheieil * wo

Herrn Röder ualllrlich eines bessern , so daß er sich »2 Güsten
her bei uns einzeichnen ließ . Weil die Redner jetzt sth' � "stände ■

mußten , erstattete ihnen im Namen der VersammlurZ� Fer «, j

Vorsitzende seinen Dank , und unter kräsligeu Hochs „
ir Zu: i

sie zum Wiederkommen eingeladen . Der Boden 0' -L, ' daß si
Nur tüchtig gearbeitet ! Parteigenossen von Remscheid , �' eln „,0

rnd Bannen kommt und helft ! Mit socinl -demokrap ' g

Julius Felix , Aug . Br eideiib »»' ' �fkero
Fr . Felbeck . „ !' ' te«. )

Hastenrath , 14. Nov . ( Allgemeiner Ber�� �m�Cas

selb und
Gruß

>

Am
ab

e» Ford
dud um

n 13. Nov . hielten wir hier eine öffentliche Bersatl>J»>
Herr Deppel aus Essen führte den Vorsitz , <

zeichneter war Schustführer . Herr Manlr au « k' »' �4 "' ' «nt, e
läuterte die Trefflichkeit der Organisation de» Allg . "

Arb . - Vereins . Er schilderte nun , wie Fad . Lassalle
beiierbewegung hervorgerufen habe und wie die Eapi�
vergeblich versucht habe bei Lebzeiten und nach det»
Lassalle ' s die Arbeiter zu zersptillern . Der Allg . ?
Arb . - Veretn habe sich trotzdem jetzt über ganz DeUK�st
auSgebretlet , so daß die Eapitalmacht vor ihm
er zähle jetzt nach Zehntaujenden . Redner forderte
beilor aus , sich au dem Vereine zu belheiligcn , da dü � j,' geaibci

heiligste Pfttcht sei und schilderte schließlich die P' » -' �"d die

sammlnng in Berlin , tvo die Lassalle ' sche Partei de» p social Z

errungen habe , woran die Macht unserer Organisat' "' , -» �
-r Fgh ,

zu erkennen sei. Herr Deppel besprach die neue z . 3»>ahe

Ordnung und meinte , die Bourgeoisie halte sich •) � der

Hinterthüreu offen . Der Redner forderte die Arbett j, 3' eßen

zur Belheiltguug am Vereine auf : nicht «twa . eini ' �

dern in Massen müßten sie beitrelen , alsdann brau » � t �- ' Inbur
sich nicht zu fürchten , daß Einer oder Zwei g3»' » "rstüz
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dann f« : �n. Dann müßte man die Arbeiter alle maßregeln ,

, inisstf das würden die Kapitalisten nicht wagen , oder man

ing nach 1 fic in Ruhe . Nach Schluß der Reden gaben die An -

ich jaz » «ndm ihre Zustimmung lund . Mit soeial ' demokrat ! schem
ng " Wanj

'
Schweinßberg , Schriftführer .

a! Är Griesheim bei Frankfurt a. M. . 15. Nov . sNene
nchnazi ' ' Hreitung . ) Auch in unserem Orte ist die Arbeiter -

Wallst » %ing mächtig angeregt worden . Mitglieder de « Allg .
eu Äup Arb . - Verein « au « Frankfurt und Umgegend hatten

vir auf den ' 7. d. Ml«. , eine Volksversammlung im
Am « „ zu den vier Jahreszeiten " anberaumt . Dieselbe

°on ungefähr 200 Fabrikarbeitern und Kleinmeistern be-
d Die Redner , welche die Rothwendigkeit und den

des Vircines darlegten , begeisterten die Zuhörer für
5d «n Lassalle ' « auf » wärmste und es zeichneten sich so-

b5 Mitglieder ein. Es wurde hierauf am 14. dss. ,
'i weitere Versammlung abgehalten . Mit social - demokra

ialistW • ©tnß
irbeitc�
. Sohii.
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Ad. PH. Chr . Georg , Bevollm .

Brefeld , 21 . Nov . ( Versammlung . ) In der am
' | S. hier stattgefundenen Mitgliederversammlung wurde

�der Erledigung verschiedener Angelegenheiten über�das
�ßende Fest , das wir am 19. Dezember hier am Orte
�ten wollen , gesprochen . Zum Schluß brachten wir

' bisherigen Bevollmächtigten A. Friedrichs und dem
' wizen Beitragssammler Grütcr , welche . zurückgetreten
?»>. wegen ihres steten Streben « fi r die Organisation

h trotz aller Stürme von außen durch „Ehrliche "
tiucr gewissen anderen Person , ein donnerndes dreifaches
aus . Im Namen der Mitglieder

August Schcifes , Schriftführer .
»krftcuwaldc , 21 . Nov . ( Große Bolksvemmm -
' S-) Auf Anregung der Mitglieder der schon längcreZeit hier
. beaden Mitgliedschaften des Allg . deutsch . Zimmrer - Vercins
Maurer - Vcreins fand gestern Abend eine von , einschließlich
INimrer und Maurer , circa 450 Arbeitern aller Berufs »
e besuchte Versaminluug statt . Eröffnet wurde dieselbe
Herrn Lehmann , Zimmrer . Zu Vorsitzenden wurden
kl die Bevollmächtigten der beiden Vereine , zum Schrift -

Unlerzeichueter . Auf Einladung waren der Präsident
Vereine , Herr G. Lübkerl und der Hauptkassirer des

. _ deutsch . Zimmrer - Vercins , Herr v. Mitzel erschiene ».
ind * f. Ri i tz e l sprach zuerst im Allgemeinen über die miß -
allle d�M. Lage der Arbeiter , und deren Ursachen , beleuchtete die

- s )• a 1 euucuti , »uo ocrcn uiiuujtii , utiuuujitit uu
istJ* "gtivmittel , welche bis jetzt von den Führern der Fort
"JUI Ht*" - --! Frat

hulrtT
, ' ssdpartei vorgeschlagen worden , scheinbar zum Wohle der

v . . . . .die in Wirklichkeit aber dem Arbeiterstande mehr
Arbeb Södel als genutzt haben . AlS radikales Mittel empfahl
ersawl8 Ogeij� den Beitritt zum Allg , deutsch . Arb. . Verein und
hin ass Allg . deutsch . ArbeilerschastSverband , und erörterte deren

' n' t | punS ' Zwecke und nächste Ziele . Herr Lüblert ent -
«. f": eile alsdann in einer , nur durch 10 Minuten Pause
caliWr erbrochenen Z' �ständigen Rede , die Geschichte der Ar -
rich - �bcwegung, sprach über Lohn und Fabrikarbeit , über die

"St Produktionsweise sowie über da « Verhalten de« Ka«
fls zur Arbeit . Er giug dann über zur Auseinander -

des ehernen Lohngesetzes und des Wesens der Boden
sprach Einige « über die nächste Generälversammlung der

kund beleuchtete dieStcllungdcr verschiedene Parteien , cha
isirtedieFUhrer derselben nndschilderte den Haß , welchendie

' llchen Führer gegen unsere Partei hätten . Am Schluß
le er das Lügengewebe des im Lügen unübertrefflichen
jungen Max . Sein Vortrag >var so spanuend für

. Anwesenden , daß kein Alhemzug zu hören war , am S. chluß
üben brach ein so konnerähnliches Bravorufen aus , daß
b) den Schall die Gasflammen zu erlöschen drohten und
10 —12 sich während der letzten halben Stunde einge -
"Oi habenden Bourgeois aus Schreck oder Wuth oder aus

. Jt Gründen die Farbe wechselten . Da sich keine Redner ,
Kc� 1 keine Gegner trotz Aufforderung meldeten , wurde die

. . . . .
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�Mmlung spät in der Nacht grschlossen und es versprachen
Arbeitir , hicrselbst eine Mitgliedschaft des Allg . deutsch .

�Vereins, sowie auch Gewerkschaften zu gründen . Erst
Mni der Saal fast geleert war , erlaubte sich ein Vor
' ' der de « Haudwerkervercin « auszutreten , oder vielmehr
ditc sich von seinem Schreck . Er sing au Lassallc ' s Worte

' . Werke zu bemäkeln . Aber nur der katzenähnlicheu Gc-

"iudigkeil im Bücken und Ducken hatte er es zu vcrdan -

daß ihm nicht der Hut üoer die Ohren ging . Von
' ««reu anwesenden Arbeitern wurden die von einem der

�gedis gesprochenen Worte vernommen : „ Nie hätte ich
' "Uht, daß es in einer Arbeiterversammlung so ruhig

' ' 1 i'ltl durlamcntarisch zugehen kann . Es gefällt mir hier

ahaW . � �llich besser , al « in der letzten Versammlung unter Meines -

hrleH ' chcn, wo man sich schimpfte und schlug . " Also cinzelne
sich hallst «» Hierselbst beginnen schon Achtung vor dem Ar-

st Wjf ' ' ' flandc zu gewinnen . Nun , Brüder der Arbeit in Nah
iluolll � Fern , ich ri . se Euch im stiam - n der Fürstenivalder Ar-
s w" ? , >»: Stehet fest, wie wir es geschworen , und helft
i istJL '■ daß sich die Achtung vor uns bald in Schrecken ver -
üd, "' dein möge . Mit social - demokratischem Gruß und Hand -

W. Litzke , Schriftführer .

. Osterode , 16. Nov . ( Beendigung des ersten
l . ' ikcs. ) Am 18. Okt. entbrannte hier der erste Kamps

�chen Capital und Arbeit in einer Wollfabrik wegen einer' a Forderung der Arbeiter , nämlich 1 Stunde Mittags -
" »d um 7 Uhr Abends Feierabend . Kaum hatte der
' kant, ein Herr Richter , den Antrag vernommen , so
(r durch den Werkmeister die Fabrik schließen mit dem
äken , er frage nichts darnach und lasse lieber die Fabrik"

ochen still stehen , als daß er die Forderung bewillige .
Worte machten auf viele der Arbeiter gewaltigen Ein
so daß zu wiederholten Malen die Arbeit wieder auf -
Nien wurde , nur die Mitglieder des Allg . deutschen

' Vereins konnten diese Worte nicht schrecken. So schrieb
le Cl1

$ i? Ge „VolkSzeitung " : „ Der Stritt dauert fort , es wird

di' �l ck geaibeitet , aber von solchen , welche entbehrlich sind ,
Poll . ' send die besten feiern " ; rS mußte heißen : „ Während
dck- ' ll ; vecial Demokralen feiern . , ' So dauerte der Kampf un -

flti«"�! �er Fghrung des Bevollmächtigten und einer Commis «
z. �' Nahe drei Wochen . Es wurden dann sämmtliche

ch '' l,et der Fabriken aufgefordert sich dem ersten Kampfe
jj erließen , wa « auch mit der größten Bereitwilligkeit ge-
-

� �"ad es erhielt jeder Verheiratherc 2hä Thlr . pr . Woche ,

wartet , daß die Vereinsmitglieder solch einem Kampfe zu
wiederflehen vermöchten . Sie wandte sich au den Magistrat ,
daß er die Arbeiter durch Zwang an die Arbeit bringen
solle . Wirklich gelang es , indem man die Arbeiter einschiich -
terte : daß man sie mit 3 bis 15 Thlr . bestrafen wolle , wenn
sie binnen 3 Stunden die Arbeit nicht wieder aufnähmen ,
den Strike zu beenden . Trotzdem mußten erst zwei Punkte
bewilligt werden . Erstens eine Stunde freie Mittagszeit
und dann , daß jcder Arbeiter , ohne Ausnahme , wieder in
Arbeit zu nehmen sei. Wir haben also nicht den vollen

Sieg errungen . Das schadet aber nicht ; wir haben nun
doch der Capitalmacht gezeigt , daß wir bereits eine Macht
bilden , der es schwer fällt , zu widerstehen .

W. Bierhance , Bevollmächtigter .
- Paris , 21 . Nov . ( Zur Abwehr . ) Ich erkläre

hiermit , daß derjenige , der die Berichte aus Frankreich sür
da « Blatt des Herrn Liebknecht sendet , ein ehrloser Lohn -
schreiber ist , falls er nicht den Beweis für seine B. hauptung
bringt , daß von den hiesigen Schweitzcrianern , womit

wahrscheinlich die hiesigen Parteigenossen gemeint sein sollen ,
ein Protest gegen die Beschlüsse des iutei nationalen Con -

grcsseS zu Basel erhoben worden sei. Mit social - demokrati -
schem Gruß Leo Fränkel .

Bernburg , 15. Nov . ( Danksagung . ) Für die

unverhoffte Hülse in der Roth sage ich meinen Freunden
Herrn Schulze au « Halberstadt und Herrn Woeuig aus
Egeln sowie den geehrten Parteigenossen in Egeln meinen
herzlichen Dank . Ich «erde stets bemüht sein , sür die Sache
der Arbeiter nach meinen Kräften zu wirken , und alle Maß -
regelungen , die mich schon getroffen haben und noch treffen
werden , sollen für mich nur ein Sporn sein für die Arbeiter -
fache zu kämpfen und zu siegen . Befinde ich mich auch noch
in Roth , so werde ich gleichwohl stets forlkämpfen .

Der Bevollmächtigte G Hllhncrbein ,
Adr . : Roschwitzerstraße 16k .

�rtoss - Ttzkü .

' < � * 9 schloß sich dem Kampfe an und sandte 8 Thlr . I hören . Wie recht hat nicht '
ünaP "ierstützung . Ei das hatte die Capitalmacht nicht er - sie Maulhelden nennt . Es

Für den Allgemeinen deutschen „ ArbeiterschastS -
Verband " .

Cassel , 4. Nov . ( Anfrage . ) Von Cassel sind durch
mich 65 Thlr . nach Hamburg geschickt und im „ Social -
Demokrat " finden sich durch das neue Comite nur einmal
25 Thlr . und einmal 8 Thlr . verzeichnet . Da ich nun die
65 Thlr . nach Hamburg geschickt habe , und zwar 25 Thlr .
über Berlin und 25 Thlr . in erster Sendung , dann 15 Thlr .
in zweiter Sendung direkt nach Hambu . rg laut Postschcin ,
so bitte ich, daß diese « berichtigt wird . Fr . Buhle .

Nö . Abrechnung über die bei Herr » Buhle ein -

gegangenen Gelder für strikcnde Arbeiter . Einnahme :
Liste 1 durch Bnhle 4 Thlr . 7 Sgr . 9 Pf . Liste 2 durch
Haupt l . 7. 6. Liste 3 durch Scheel 1. 23 . 6. Liste 4

durch Dechert I . 4. — . Liste 5 durch Meier 1. 17. — .
Liste 6 durch Franke — . 11. 6. Liste 7 durch Mergart
— . 15 . — . Liste 8 durch Höhne 3. 16. 6. Liste 9 durch
Kölschzkü 2. 1. 6. Liste 10 durch Bürger 3. 8. 6. Liste 11
durch Noltiug 5. 1>. 2. Liste 12 durch Pott 1. 17 . 6.
Liste 13 durch Staake 2. — . 6. Liste 14 durch Schlegel
1. 18. 6. List : 15 durch Dietzel 1. 23 . — . Liste 16
durch Wolsramiu 1. 25 . 6. Liste 17 durch Scheng — . 13. — .
Liste 18 durch Waruke 6. 26 . 9. Liste 19 durch Schaas
2. 5. — . Liste 20 durch Ekel 4. 10. 6. Liste 21 durch
Rühling 3. — . — . Liste 22 durch Melbach 2. 28,
Liste 23 durch Sieppel — . 23 . 6. Liste 24 durch Weber
4. 2. 7. Liste 25 durch Schwede » 1. 15. — . Liste 26

durch Betet 1. 5. — . Liste 27 durch Pfankuch 1. 9. — .
Liste 28 durch Schmidt 1. 13 . — . Liste 29 durch Frigge
1. 2. — . List - 30 durch Kölschzkü 1. — .

In Krausen « Biergarten gesammelt 11 Thlr . 19 Sgr .
6 Pf. , von Herrn Köhler , Bevollmächtigter ( Schneider ) 2.
— . — ., von den Arbeitern der Krinolinsabrik 2. 17. 6. ,
in Rothcnditmvlt beim Arbeitersest gesammelt 1. 20.
für 30 Stück Programm i, Stück 4 Ps. — . 26. 8. , durch
Herrn Memel ( Schreiner ) 1. 1. — ., vom Arbeiter Kcrsten
— . 15 . — ., vom Arbeiter Bertholt — . 12. 6. , von Fräu
lein Kümmel — . 5. — ., vom Arbeiter Nickel — . 2. 6.
Summa der Einnahme : 86 Thlr . 16 Sgr . 11 Ps.

Ausgabe : Nach Hamburg 65 Thlr . , nach Marburg
5 Thlr . , nach Eschwciler 6 Thlr . , nach Lüneburg 3 Thlr . ,
an ein hiesige « Parteimitglied 2 Thlr . , an Zimmermann
von Marburg kommend 20 Sgr . , sür Plakate an Herrn
Gotthelf 2 Thlr . , Annoncen und Depeschen 1 Thlr . 13 Sgr .
6 Pf . , sür Porto und Papier 17 Sgr . 6 Pf . Summa der

Ausgabe : 85 Thlr . 21 Sgr . ; bleibt Rest 25 Sgr . 11 Pf .
Für die Richtigkeit bürgt Kölschzkü , C. Weber , Frigge ,
Dechert und Baumann . Fr . Buhle .

AUgem . deutsche vereinigte Metallarbeiterschast .

Au « Hamburg hat uns der Bevollmächtigte Herr
Rosenberger telegraphisch die freudige Nachricht gesendet ,
daß der Strike in der Lllhmaun ' schen Fabrik siegreich be-
endet ist.

Offenbach , 23 . Nov . ( An die Mitglieder . ) Der
Strike in Lüneburg dauert hartnäckig fort , der Hamburger
ebenfalls . Ich bitte daher dringend , für die beiden Arbeit «-

einstellungen einzutreten . An beiden Orten ist der Muth
der Arbeiter ausgezeichnet , auch ist von beiden Orten jeder -
zeit für Strikcnde Unterstützung beigesteuert worden . Des
bald tretet ein mit jener Opferwilligkcit , die unsere Partei
jederzeit bewiesen hat ; wir müssen Opfer bringen , wir müssen
da « eigene „ Ich " vergessen , wenn es der Sache gilt , darum
herbei ein Jeder mit seinem Schärslein . Mit Bezug auf
den Stand der Hauptkassc mache ich bekannt , daß eine wci -
terc Arbeitseinstellung auf keine Unterstützung rechnen kann ,
denn alle Mittel müssen zur siegreichen Durchführung der

obigen beiden aufgewandt werden . Haustein .
c. Hamburg , 21. Nov . ( Sonntagsarbeit . ) Wenn

in allen Gauen unseres deutschen Vaterlandes die Normal -

arbeilSzeit kühn gefordert wird , so muß uns Arbeitern die

Schaamröthe ins Gesicht treten , wenn Leute dir in unsren Rei -

hen stehen und die eifrigsten Anhänger des Socialismus
ei » ivollen , nicht den Muth besitzen mit un«, wenn Sonn -

tag « gearbeitet wird , wenigstens beim Dunkelwerden aufzu

in ' « Herz schneiden , wenn solche Leute unter Frühstückszeit
uns socialistische Lehren entwickeln wollen und Abends sich
knechten lassen . Ein Pfui über die alten Weiber , die ihre
Kameraden in solchen Zeiten im Stich lassen, gleich jenem
Mecklenburger Schuster , der bei einer früheren Affaire , als
er aufgefordert wurde mitzukämpfen sagte : „ Was geht das
uns an . " Das sagen die französischen Arbeiter ihren
deutschen Brüdern nicht einmal , und das sagen in Hamburg
Collegen in einer Fabrik . Schämt Euch ! Ich hoffe , daß
diese Zeilen genügen werden , mehr kameradschaftliche «, inni -
ges Handeln hervorzurufen .

der alte Sandmann , wenn er

muß einen jedem Miiglied fies

Allgemeine deutsche Manufactur - Arbeiterschaft .

Berlin , 23. Nov . ( Die Reisennterstlltzungen )
werden von jetzt ab durch Herrn Otto Schumacher ,
Weberstr . 14 bei Werner , zu jeder Tageszeit bezogen . Die
Bevollmächtigten werden ersucht , die nach Berlin Reisenden
auf obige Adresse zu verweisen , damit das lagelange Suchen
uach dem Auszahler aushört .

Der Bevollmächtigte Bruno Scholz .
Itzeboe , 24 . Nov . ( Strike der Arbeiterinnen

in der Feldmann ' schen StoutS - Fabrik . ) Kaum ist
ein halbes Jahr verflossen und schon tvieder tönt uns aus
jener Zwingburg der Schrei der Entrüstung entgegen .
Gestern den 22 d. M. kam Herr Feldmann in die Fabrik ,
ließ die Dampfmaschine stehen und verlas einen neuen Lohn -
tarif , welcher von den Arbeiterinnen mit Entrüstung zurück -
gewiesen wurde . Sofort entließ der Fabrikant die muth -
maßlichen Rädelsführer aus der Fabrik , um die Andern da-

durch einzuschüchtern . Doch wie ein Blitz durchfuhr eS die
Arbeiterinnen . Da « dürfen >vir uns nicht gefallen lassen ,
hieß es, und in Gesammtheir legten sie die Arbeit nieder .
Der Lohn war in der letzten Zeit durch schlechte Garne

schon so gedrückt , daß viele der Arbeiterinnen nicht mehr
Kost und Logis davon bezahlen konnten , und doch fand der

humane Fabrikant heraus , daß der Loh » noch eine Kürzung
von 12 —15 Sgr . wöchentlich ertragen könne . Das Em -

pörendste ist, daß der Werkführer , ein Herr Leste aus Dussel -
dorf , die armen Arbeiterinnen mit Hohn und Spott tagtäg -
lich überhäufte ; ja unsittliche und gemeine Schimpfworle
waren an der Tagesordnung . In letzter Zeit hatte er seinem
Werk dadurch die Krone ausgesetzt , daß er durch Schlagen
und Stoßen ohn : jede Veranlassung die armen Arbeiterinnen
au « der Fabrik trieb . Arbeiter und Arbeiteriunen , Ihr Alle
werdet entrüstet sein , wenn Ihr diese « gelesen habt , darum

rufe ich Euch zu : vereinigt Euch und Ihr werdet die Macht
und solche Willkür der Geldmenschen wie ein Rohr zerbrechen .
Di - Macht jener Leute besteht darin , Euch durch Entziehung
de« Lohne « dem Hunger preiszugeben , um Euch dadurch
gefügig für jede Laune zu machen . Darum rufe ich Euch
zu, Ihr Proletarier , wo Ihr auch weilt , erwacht , laßt alle
kleinlichen Zänkereien fahren und hört nicht auf die Honig -
süßen Worte jener Geldmenschen . Schließt Euch auch dem
Allg . deutsch. Arb . - Verein an. Etwaige Unterstützungen für
die strikenden Arbeiterinnen sind an Herrn Z. Albert « ,

Corionsberg , zu senden . Mit social - demokratischem Gruß
Namens des Comiti - s F- Brammer .

Augsburg , 20 . Nov . ( Abrechnung . ) Für die Stri -
kenden der Fabrik Krau « und Sohn in Pfersee bei Au»>S-
bürg sind folgende Gelder eingegangen : München 309 Fl .
3 Kr. Ansbach 3. — . Würzburg 9. — . Lüneburg 6. 39 .
Brandenburg 57 . 45 . Zeitz 1. 45 . Barmen - Elberfeld 10.
30 . VcrbandSpräsidium 37 . 30 . Zeitz 1. 45 . Ansbach
1. — . Karlsruhe 3. 12. Altona 15. 21 . Herrn Hen -
ning ( Berlin ) 1. 45 . Freiburg 4. — . Brandenburg 26 .
15. Zeitz 1. 45 . Kolberrnoor 21 . — . Namens des Strike -
Cemils ' s und der Unterstützten sagen wir den edlen Gebern
den herzlichsten Dank .

Scheller , Cassirer , Endres , Reitner , Revisoren .
Frankfurt a . M. , 20. Nov . ( Neue Ausbreitung . )

Gestern entstand eine Mitgliedschaft von 33 Mann . Ihre
Zahl wird bald eine noch größere sein . Unterzeichneter ist
zur Empfangnahme der Gewerkschaftsutensilicn bereit . Herr
Georg Walter wurde zum Bevollmächtigten gewählt .
Die Mitglieder stehen fest wie die Eichen ; sie werden den
Verband und die Organisatton hochhalten . Mit social - de-
mokratischem Gruß

Philipp Eidemann , Vorsitzender , Neugasse 2.

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Frankfurt a . M. , 19. Nov . ( Zur Beachtung . )
Das Abstempeln der Bücher erfolgt Morgens vor 8 Uhr ,
Mittags von 12 —2 , und Abends nach 7 Uhr bei Herrn
Demair , Zeil 24 vierter Stock . Es haben sich die Durch -
reisenden donhin zu wenden . Mit social - demokratischem
Gruß I . Schneider , Bevollmächtigter .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Vcrein .

Berlin , 10. Mov . ( Zur Beachtung . ) Die General »
Versammlung der Berliner Zimmerer hat am 31 . Oktober
erklärt , daß die Forderung , die die Meisterschaft selbst ge-
stellt hat , aufrecht zu erhalten sei, und ferner , daß jcder
Meister al « wortbrüchig zu betrachten ist, der seine sich selbst
auferlegte Pflicht nicht vollständig erfüllt .

Gewerkverein deutscher Holzarbeiter .
Würzburg , 13. Rov . ( Reiseunterstlltzuug ) wird

für Holzarbeiter zu jeder Tageszeit Augustinerstraßc im Pro -
ducteuladcn im Kaufmann Schimmer ' scheu Hanse auSgezaht .
Desgleichen auch für Zimmerleute . A. Wüchner , Pro -
ductenladen im Kaufmann Schimmer ' scheu Hause . Logie :
Reibelsgaffe Nr . 8, Hintergebäude .

Pinneberg , den 31 . Oktober . ( Erklärung . ) Bou
den hiesigen Mitgliedern wurde einstimmig der Beschluß ge-
saßt , bei dem in Berlin domilicirlen ArbeilerschafiSverbande
zu verbleiben . Diese « zur Berichtigung ans die Bekannt -
machung des Herrn Th . Uork vom 17. Oktober in Lieb -
knccht ' S Blatt . R- istunterslützung wird zu jcder Tageszeit
ausbezahlt vom Ortscassirer H. Holtz , Tischler , Koppclstr .

Im Auftrage der hiesigen Mitglieder H. Fahl .

Allg . Taback - u . Cigarrenarbeiter - Gewerkschaft .
- Offendach , 19. Novbr . ( Beschlüsse . ) In einer



Versammlung am 14. Okt . wurde über die sog. Bielefelder
Ceneralversammluug diScutirt , ob wir sie beschicken wollten

oder nicht . ES wurde allgemein gewünscht , kein unnöthigcS
Geld mehr für willkürliche Handlungen des Herrn Fritzsche

zu opfern , und beschlossen , von der Generalversammlung
abzustehen . Sonntag den 24. Oktober wurde eine Versamm -

lung einderusen , der auch die Mitglieder der nahen Ort »

schaften beiwohnten . In dieser Versammlung wurde noch -
mal » der Zwiespalt de» Vereins diScutirt . Fntzsche wurde

als Urhebrr desselben erkannt , da er seine Person höher ge-
schätzt , als die Interessen des Vereins . ES wurde einstimmig
beschlossen , sich von ihm loszusagen und der neuen zum
Verband gehörigen Gewerkschaft sofort beizutreten . Eollegcn ,
ich ruf « Euch zu: säumt nicht und tretet ein in die Gewerk -

schast , die zum Verbände gehört , damit Ihr nicht ferner
da « sauer verdiente Geld gegen Euer Interesse opserl .

Fntzsche sagt nicht ohne Grund zu Euch : „ meine Kinder " ;
er will , daß Ihr ihm unbedingten Gehorsam leistet , und

ihm nicht viel auf die Finger seht . Nnn , wir wollen nicht
mehr seine Kinder sein und ich glaube , Ihr werdet e« bald

auch nicht mehr sein wollen . Seid Ihr Männer , so tretet
denn bei uns ein in selbstbewußter Manncskraft und zeigt ,
daß Ihr es versteht , für Euer Interesse zu kämpfen . Mit

social - demokratifchem Gruß M. R eitz .

Vermischtes .

Schuld an dem schrecklichen Unglücke trägt nur der Kahn «
sührer , der mit dem Leben gebüßt hat , und die Unterstützung
der unglücklichen Familien wird daher lediglich der össent -
lichcn Wohlthätigkeit anheimfallen . Heute ist man damit

beschäftigt , die ganz im Wasser liegenden Eisentheile , welche
sammt den Trümmern de» Gerüstes bis in die Nähe Düssel¬
dorfs getrieben und hier festgelegt sind , zu heben . "

— ( Wiederum ein Grubenunfall . ) In der Koh -
lengrube Bölly - Grenay , die der Gesellschaft von Bethune ge«
hört , sind am Morgen de» 13. November ucunzehn Arbeiter
todt gesunden worden . Eine aus 350 Meter von der
Grube stehende Dampfmaschine zum Auswinden der Kohlen
hatte am Abend de« 17. um II Uhr das Holzwcrk der
Grube in Brand gcstcck: ; der Ingenieur ließ , um da «

Feuer zu löschen , die Oeffnung der Grube schließen . Jetzt
drang der Rauch hinunter ; 65 Arbeiter waren in der

Grube , wovon 46 sich retteten , 19 aber erstickten , von die -
sen waren 13 unter 16 Jahren , die anderen Familienväter .
Auch der Ingenieur Deladerriere , der zur Leitung der

Löscharbeiten in die Grube gefahren war , erstickte .

Briefkasten .
Da die Stempel zur Abstempelung der Mitglied ».

karten des Allg . deutsch . Arb . - Bcrcins vergrissen sind , uud
vorläufig ein neuer Vorrath nicht angeschafft werden soll ,
so muß eS den Mitgliedern überlassen bleiben , bei Bedarf
sich einen Stempel selbst zu beschaffen

* ( Die Berliner Bourgeoisie ) will also wirklich den

Versuch macheu , die Arbeiter auseinander zu hetzen. Die

„Volkszeitung " enthält Nachstehende «:
„Nächsten Sonntag Vormittag 11 Uhr findet im Uni -

versum eine allgemeine Arbeiter - Bersammlung
statt , um die Vorgänge in den letzten Volksversammlungen
zu besprechen und über die Mittel und Wege zu berathen ,
durch welche absichtlichen Störungen vorgebeugt werten
könne . Berufen wird die Versammlung von den Masch ! -
nenbauern Andreak , Vetterlein , Kitzmann , Heine , Knopke ,
Dehnel , Hoppe ( Sigl ' sche Fabrik ) , Müller ( Hoppe' sche Fa-
brik ) , durch den Vorsitzenden de« Berliner Arbeitcr - Verein «
Krebs , ferner durch Herrn Otte ( Klempner ) , Waldow
( Tischler ) , Landgras ( Vors . des Ortsvereins der Fabrik - und
Handarbeiter ) , Ingenieur Blum » nd Herni Juliu « Mayer
( Verl . Arbeiterverein ) . Die Einberufer der Versammlung
hoffen auf die zahlreichste Betheiligung , denn e» soll sich in

derselben zeigen , daß die Berliner Arbeiter in ihrer Majori -
tät da « wüste und skandaleuse Treiben der Anhänger
Schweitzer ' « mit Entschiedenheit verdammen . "

Wir enthalten un « jeder Bemerkung über diese Heraus -
sordernng . Die Verantwortung für die Vorgänge am näch -
sten Sonntag werden die Urheber derselben zu tragen haben .

— ( Ein neue « Opfer von Arbeiterleben ) hat statt -
gesunden . Und wieder wird sich jeder die Frage vorlegen
müssen : Waren keine Vorsichtsmaßregeln zu seiner Vcrhü -
tting zu treffen ; ist nicht die heutige Produktionsweise , die
mit dem Leben der Arbeittr ihr Spiel treibt , Schuld daran «
Die Zeitungen berichten :

„ Renß , 21. Nov . Der Bau unscrer neuen Rheinbrücke ,
welche die schönste werden soll , die der Strom trägt , sollte
nicht vollendet werden , ohne eine Katastrophe der trau -
rigsten Art im Gefolge zu haben . Bereit « hat der Tele -
graph die ersten Nachrichten über da « Ereigniß verbreitet ,
und wenn dieselben auch in Bezug auf die Zahl der Verun -
glückten übertrieben sind , so reiht sich diese » Unglück doch den
größereu an , für welche die Mildthätigkeit in den letzten
Jahren in Deutschland so sehr eintreten mußte . E» war
gestern Vormittag gegen 10 Uhr , al « man durch ein dumpfe «
Krache » aus fast eine Stunde im Umkreis erschreckt wurde
und einen der über das flache Land wc thin hervorragenden
Brückenspannbogen fehlen sah. An beiden Ufern sammelten
sich Menschen an, doch erst heute konnte man über da « große
Unglück genauere Mittheilungen erlangen . Die Brücke ruh ,
auf drei Strom - und zwei Landpfeilern und wird von vier

hohen und schiveren eisernen Spannbogen , die auf den Pfci -
lern in Verbindung treten , getragen . Zwei dieser Bogen
sind bereit « fertig und der Gerüste entkleidet , die zwei an -
deren , nach dem rechten Ufer zu gelegenen , waren der Vollen -
dnng nahe , ruhten aber noch auf schweren Holzgerüsten , die
auf , in den Rheinboden eingerammte Pfeiler gestützt sind.
Unter dem Theile der Brücke , der noch ein Gerüst unter

sich hat , darf kein Schiff hindurchfahrcn und da unter dem
einen der Spannbögen , demjenigen auf dem zweiten und
dritten Strompseiler , die Strömung am stärksten ist , so ist
es nöthig , daß Segelschiffe und Floße , welche den Strom
nicht beherrschen können , ans demselben heraus in da » rich -
tige Fahrwasser hineinbugsirt werden . Zu diesem Zwecke
unterhält die Bergisch - Märkische Eifcnbahn , als Erbauerin
der Brücke , einen Bugsir - Dampfer . Derselbe bugsirte gerade
ein Floß , al « auch ein mit Eisenstein beladener Kohlennachen
thalabwärt « kam. Dem Führer desselben wurde bedeutet ,
daß er Anker werfen solle , bi « da « Floß vorbei sei und der
Dampfer den Nachen in Schlepptau nehmen könne . Dieser
Aussorderung wurde keine Folge geleistet , wahrscheinlich
glaubte der Nachensührer ohne Hülse ins richtige Fahrwasser
zu kommen . Dies gelang aber nicht , vielmehr trieb da «
Schiff mit solcher Kraft gegen eins der Pfahljoche , daß die-

se« sofort zusammenbrach , das Gerüst , hierdurch de» Halt «
beraubt , einstürzte und auch der 500,000 Pfund schwere
eiserne Spannbogen , welcher noch aus dem Gerüste ruhte ,
zusammenstürzte . Alle « fiel in einem Augenblick in den

Rhein , der hier 30 Fuß Tiefe hat . Der Nachen und noch
5 Arbeitskähne des Elsenhüttenbesitzer « Harkort in Haspe ,
Unternehmer de« eisernen Oberdaue «, wurden mit aus den
Grund geschlagen . Von ersterem kamen um der Führer
mit Frau nnd zwei Kindern , während ein Sohn sich rettete ;
die Bemannung der ArbeitSnachcn hingegen wurde ganz ge-
rettet . Von den ca. 100 Arbeitern der Brücke befanden
sich 40 auf dem eingestürzten Theile ; 15 davon flohen recht¬
zeitig , die übrigen stürzten mit in die Tiese . Zwei davon
find bereits als Leichen , 6 al « schwer und 5 als leicht ver
wundet gelandet , während noch 12 vermißt werden , die jeden
fall « alle zu den Tobten zählen und noch zwischen Eisen
sitzen. Die Arbeiter sind von der Hütte des Herrn Harkort
und meist Westphaleu . Heute strömten die Angehörigen
herbei , deren Klagen und Weinen herzzerreißend mar . Eine

/ür Dcrlin .
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Verein .

Geschlossene Mitfllicdcrversammlung
Tonnabend , den 97 . November , Abends S' /e Uhr ,
im großen Saale de« Herrn I . Todtcnhöfer , Große

Friedrichsfiraße 32 , nahe der Besselstraßc .
Tagesordnung :

1) Die allgemeine Arbeitcrversammlnng im Universum
am 23 . November .

2) Fragekasten und Verschiedene «.
Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht E. W. Tölcke .

/ür Drrslau .
Geschlossene Versammlung der hiesigen Mitglieder de«

Allgemrinen deutschen Arbeiter - Vereins
Sonnabend , den 97 . November , Abend » « Uhr ,

im Trebnitzer Haus .
Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen .

Julius Scheil .

/ür DflftcM
Oeffentliche Versammlung

der hiesigen Mitglieder de «

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereins
Sonntag , den » « . November , Naehm . präe . » Uhr ,

bei Herr » Willing .
Tagesordnung :

Vortrag über Zweck und Ziel des Verein «. Discnssion .
Die Arbeiter von Hcm lingen und Hastedt werden

gebeten , sich zahlreich zu betheiligen .
Die Mitglieder werden ersucht , sich eine Stunde früher

einzufinden zur Eonstituirung . Franz Leib .

Für Darmrn .
Geschlossene Versammlung

der hiesigen Mitglieder de«

Allgemeinen deutschen Arbeiter - VereinS

Sonntag , den Nov . , Morgens präc . IlUhr ,
im Lokale des Herrn Keuter auf der Kluse zu Elberfeld .

Tage « ordnung :
Vortrag des Vcreinspriisidenten Dr. v. Schweitzer .
Sämmtlichc Mitglieder der Gcwe' kschaften können gegen

Vorzeigung ihrer Karten anwesend sein .
XL. Auch die Mitglieder d- S Allg . deutsch . Arb . - Verein «

müssen die Karten vorzeigen . I . A. : W. Frick jun .

Für Parmin .
Todtenscier Ferdinand Lassalle ' ö

Sonntag , den KS«. November , Nachm . 4 Uhr ,
im Lokale des Herrn Kreutzer , „ Zur schönen Aussicht . "

Die Feier besteht in Eoncert und Gesangvorträgen der
Fräuleins Fischer .

Die Festrede hält der VercinSp räsident vr . v. Schweitzer .
Entre a Person 2' / * Sgr .

_ Im Austrage dt « Eomitc ' S: W. Frick jun .

Für pgris .
Die sjicligcil Lassalleaiicr

versammeln sich
jeden Dienstag Abend :

im deutscheu Casino ( Harmonie ) 64 , rne I ' aubonrx
Lt .

Für London .
Deutscher Arbeiter - Bildungs - Berein .

CharleS Hotel 71 , Dean - Lrreet LoKo- Lcjuare W.

Für Dirlin .
Allg . deutsch , verein . Aketallarbeiterschaft .

Das S t i f t n n g s f e st
feiern die hiesigen Mitglieder

Sonnabend , den 97 . November , Abends 8' / : Uhr ,
in „ Sanssouci " , Große Friedrichsstr . 233 durch
Ball und Abendnntechaltung .
Freunde uud Parteigenossen werden hierzu fteundlichst

eingeladen . '

Billet « für Herren 3 Sgr . , Damen 1 Sgr . , sind zu
haben bei den Herren F. Borrmann , KraulSstr . 10 und
Renz , Moritzstr . 9, so wie Abend « an der Kasse.

Um recht rege Betheiligung bittet im Namen de« Eomitö «
F. Wcrthmann .

Für Dcrlin .
Alle Zimmerte ute Berlins und

Umgegend
werden zu einer Generalversammlung auf

Freitag den » « . d. MtS . , Abends S Uhr ,
in Baabe ' » Lokal , Große Frankfurterstr . 87

eingeladen .
Tagesordnung :

Das Verhalten de « Zimmermeisters
seinen Gesellen gegenüber !

Das Erscheinen sämmtlichcr Zimmerleute Berlin « l

dringend nothwenoiz . I . A. : G. Mertint « c
Für Hamborg .

Getverkvcrein deutscher Holzarbeiter -
Geschlossene Mitgliederversammlung Zei

Sonnabend , den 97 . November , Abends » lldd tat , �
im Tijchlcr - Amtshaus , Breitestraße .

Tagesordnung :
Besprechung der Anträge zur Generalversaminlunj , _

wie Wahl eines Delegirten .
XL . Die Mitgliedsbücher sind vorznzeizl « - I sich ;

Le«S>! bei I

Für Hamborg .
Allg . deutsch , verein . Metallarbeiters «�

Osficielle Versammlung
Freitag , den ? « . November , Abends »

im Schneider - AmtShaufe .
Tagesordnung :

Statntendurchuahme . Rosenberger , Bevollmäch

Für Altona .
Oeffentliche Versammlung

sämmtlichcr Gewerkschaften
Sonnabend , den S7 . November , Abends 8 '

in Heinsohn ' S Salon , GöhlerSplatz .
Tagesordnung :

Berichterstattung der Lommission über Gründung �
centralistrten Krankenkasse sämmtlicher Gewerkschaften
laud «, wozu srenndlichst eiuladct : Die Commissi�

Für Hannovrr und Lindin .
Allg . deutsche Manusakturarbeitersch »�

Ausserordentliche Mitgliedcrversammln >>t „
Montag , den « » . November , Abend » v lw

auf der Marieeninscl .

kMokra

Nwähr
WNssen

Den

gans

nachk

Tagesordnung :
Berathung und Feststellung verschiedener Antrag «

Der Z

« ae�i in

VerbaudSgencralversammlnng und Wahl eine « DelegN' � � f'!'!!'
Die Versammlungen finden bis Mitte Dezember n [ . . 3

Montag statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

__ Fr . Tott ,

Für Hanno ürr .

Allg . deutsche Arbeiterschaft der H
u . Fabrikarbeiter .

Mitgliederversammlung
Sonntag , den » « . Nov . , Nachm . 4 lW -

bei Herrn Kellermann , Krcuzstr . 10.
Tagesordnung :

I ) Empfangnahme der Quittnngsbücher . — 2)
gung der Hauptlassen - Abrechnung . — 3) Anträge ; »«
ncratversammlung . W. Dieckbofs , Bev>

'

Für Etderfrld .
Allg . deutsche verein . Metallarbeiters '

Versammlung . .
Montag den S » . November , Abends � u » '

bei Herrn Petsch , flkeustr . 16.
E « ladet zu zahlreicher Betheiligung ein um c

'
der Bevollmächb « "flei : wo

JJlEmpfehlung . yt
Den geehrten Schuhmachergesellen in Hannover , 17 �

' "•

in ganz Deutschland , empfehle ich meinen neuen �t. (,lanI' t' ;

Allg . deutsch . Schuhmach ür - VeB . �
Kre » tzstraße 10, j �' Un

Restauration von Kellermann , j listete
Da die geehrten Gewerkschaftsmitglieder der Schuhlbfl �

Gerber und Leistenschneider die Herberge , so wie ih«� «Zut-i /

geschickt«
Gierigen
lzerwart «

währe
ider aus

sie jetzl
lultat e
«n eben
r die 3

bindunj
Reut

' «tn wer !
lk ihnen

Untei
"01 unw
flze Ver ;
! Muß .
8 bisher

> Na .

einslokal bei mir haben , so bitte >ch alle fremde ,
hiesige Mitglieder genannter Gewerkschaft , mich mit " ' . Nichts
gütigen Besuch beehren zu wollen . �

1 tm St

Ich werde bemüht sein , den Wünschen aller mich be>' mdeslheil '
den nach besten Kräften nachzukommen . . " Kanone

Für gute Speisen und Getränke ist besten « 3«!°!� -hin. " <Z
wie für gute « Quartier der zureisenden Gewerkscho�. t . "
gli - der . „ ScflcrmäsJ
Buchdrucker - u . Scdriftgiester - Ve « � »l,

Iackel ' s Salon , SebastianSstr . » S - ;l pje
Donnerstag , 25 . November , Abends präcise ' nsfcfh ,, ,

Neuwahl de« Vorstände «. Der Vorsts ?

' Oftt , im
rl ' elnuopo

Die Delegirten
zu den Generalversammlungen . . , . ��

welche freie Ouarliere zn erhalten wünschen , ®tr!)cn.jpijt8«titoärii 3
? die In

sich so bald wie möglich brieflich an Herrn Aug .
in Berlin , Pionierstr . 12 », zu wenden . . ziklQ .

' ~

Berlin , 12. November 1869 . E. W. Tc1� Stande

Druck van R. Bergmann I » Berlin . — Verantwortlicher Redakteur und Verleger : W. Grllwel in Berlin

, vvuu *l
N , wei

llllQ j | fl
„ Social - Demokrat,� Gitschinerstr. 17 . v " der Th «

Von den Mitgliedern des Allg . deutschen Maur « « . Pr . « �
in Hersard 6 Thlr . "g über I

Für die Wittwe Wonsel in Hamburg 2Thlk - - > dese� �
! > der

'

f Bivom

Freiwillige Beiträge für die Hinterbliebeil�U� 2�'
im Plauenschen Grund bei Dresden Bero »« � ' '

ten nimmt gern entgegen die Expedition
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